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     FF 1:

Sowohl Gemeinsamkeiten 

als auch Unterschiede konnten

identifiziert werden. 

LIMITATIONEN. 

Geringe Stichprobengröße und bewusste Fallauswahl → keine 

generalisierbaren Ergebnisse. Dynamik von Entscheidungs-

strukturen kann mit Interviews nur begrenzt abgebildet werden. 

Subjektivität der Wahrnehmung und der Interviewpartner:innen 

sowie bei der Erstellung des induktiv-deduktiven 

Kategoriensystems. 
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Führungsnetzwerke sind geeignete Strukturen, um in komplexen 

Systemen wie Community-Modell Destinationen Koordinations- 

und Steuerungsaufgaben zu übernehmen (Zehrer et al., 2014; 

Zehrer & Raich, 2016). In Destinationen arbeiten zahlreiche, 

gegenseitig abhängige Akteur:innen zusammen, um das 

touristische Angebot zu schaffen (Baggio, 2011; Siller & 

Haselwanter, 2020). Dies erfordert dezentrale und kooperative 

Führungsansätze, in denen (strategische) Entscheidungen 

partizipativ getroffen werden (Roxas et al., 2020). 

Entscheidungsprozesse verlaufen dabei nicht nur innerhalb 

formeller Strukturen, sondern werden auch durch informelle 

Beziehungen geprägt (Beritelli, 2011; Raich, 2019; Skokic et al., 

2019). Das Zusammenspiel sowie die Unterschiede zwischen 

formellen und informellen Entscheidungsprozessen und 

Interaktionen sind jedoch bislang nur unzureichend erforscht.

FORSCHUNGSFRAGEN. 

ZIELSETZUNG.

Ausgangslage               Ergebnisse 

Empirische Untersuchung

Methodik 
Qualitative semistrukturierte 

Leitfadeninterviews

Datenerhebung 
April bis Juni 2025

Online und vor Ort 

Stichprobe 
n = 11,

Theoretische Auswahl und Schneeball

Auswertung Qualitative Inhaltsanalyse nach Kuckartz 

Entscheidungsfindung in Führungsnetzwerken in 

touristischen Destinationen.

Tabelle 1.: Beschreibung der empirischen Studie 
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Theoretische Grundlagen 
• „Community-model“ der Destinationen (Flagestad & Hope, 2001) 

• Grundlagen der Netzwerktheorie und SNA (Borgatti et al., 2009; 

Mitchell, 1969)

• Stakeholder Theorie (Freeman, 1984)

• Interorganisationale Zusammenarbeit (bspw. Alves et al., 2016) 

Handlungsempfehlungen

Abbildung 2.:  Trichtermodell: Entscheidungsprozesse in Destinationen

FF1:

Welche Gemeinsamkeiten und Unterschiede bestehen zwischen 

den theoretischen Ansätzen zu Entscheidungs- und 

Konsensfindung und den Entscheidungsprozessen in der Praxis?

FF2: 

Welche Rolle spielen formelle und informelle Interaktionen 

zwischen den Akteur:innen in Entscheidungsprozessen 

touristischer Führungsnetzwerke? 

 Gemeinsame Ziele als 

Grundlage 

 Externe Player frühzeitig 

einbeziehen

 Vertrauen fördern
 Professionalisierung durch 

Digitalisierung

 Reflexion und Lernprozesse 

integrieren

 Professioneller Umgang mit 

personellen Veränderungen

 Governance an den 

Kontext anpassen

 Diversität und 

Brückenfunktionen stärken

Informelle Interaktionen, Ideen- und 

Informationssammlung, 

ggf. Rekrutierung externer Partner:innen  

Aufbereitung der

Informationen im 

Führungsnetzwerk 

Diskussion in 

formellen 

Gremien

Formeller

Beschluss

FF 2:

„Das Formelle ist die
Verpflichtung … und das

Informelle sind die Türen.“

(I5, Pos. 88)

Empirisch analytisches Ziel.

Mittels Interviews Entscheidungsprozesse sowie formelle 

und informelle Interaktion untersuchen. 

Präskriptiv normatives Ziel. 

Handlungsempfehlungen zur optimierten Entscheidungs-

findung in touristischen Führungsnetzwerken 

Deskriptives Ziel.

Überblick über theoretische Ansätze zur Steuerung von 

Destinationen, Führungsnetzwerke und Entscheidungen.  

Abbildung 1.:  Zielsetzung der Masterarbeit

Tabelle 2.: Handlungsempfehlungen für optimierte Entscheidungsprozesse
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